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Baden-Württemberg und die Metall-
und Elektroindustrie sind zwei Begriffe,
die eng miteinander verzahnt sind.

SÜDWESTMETALL, der Verband der
Metall- und Elektroindustrie in Baden-
Württemberg, vertritt über 1.000 Unter-
nehmen mit mehr als 500.000 Be-
schäftigten und engagiert sich
besonders für moderne, zukunfts-
sichere Arbeits- und Ausbildungsplätze.

SÜDWESTMETALL
Lerchenstraße 6 · 79104 Freiburg
Tel. 07 61/ 3 86 69 -0 · Fax 07 61/ 3 86 69 50
E-Mail: info@suedwestmetall.de
www.suedwestmetall.de

Ausbildung ist Zukunft

Ausbildung zahlt sich aus – jedenfalls in einem Beruf der Metall- und Elektroindustrie

Eine solide Basis ist gefragt
(sk). „Die Berufsausbildung muss
auf einer soliden schulischen Basis
aufbauen können. Die Betriebe er-
warten, dass am Ende der Schul-
ausbildung die Grundlagen für ei-
ne stabile Persönlichkeit, für Ge-
meinschaftsfähigkeit, für Lern-
und Leistungsbereitschaft gelegt
sind und dass grundlegende
Kenntnisse in allen Fächern erwor-
ben wurden,“ so Peter A. Mayer,
Mitglied der Geschäftsführung des
Verbandes der Metall- und
Elektroindustrie in Baden-Würt-
temberg und dort zuständig für
Ausbildungsfragen. „Wer diese
Grundvoraussetzungen nicht er-
füllt, wird schwerlich einen der be-
gehrten Ausbildungsplätze in den
Berufen der Metall- und Elektroin-
dustrie erhalten können“. 
Grund ist, dass der Wandel der Ar-

beitswelt zu veränderten und damit
auch neuen Qualifikationsanforde-
rungen an die Auszubildenden ge-
führt hat. Mehr und mehr ist die
teils auch fachübergreifende Verar-
beitung und Anwendung von viel-
fältigen Informationen als Maß und
Inhalt des beruflichen Handelns ge-
fragt: Bereits heute ist der Einsatz
computergesteuerter Arbeitsmittel

die Regel. Zudem geht  die Entwick-
lung nicht nur bei größeren Unter-
nehmen weg von der Arbeitsteilung
und hin zur Gruppenarbeit, in der
der Mitarbeiter den Arbeitsprozess
weitgehend selbst steuert. Dieser
größere Handlungsspielraum ver-
langt von den Mitarbeitern die Fä-
higkeit zur selbstständigen Pla-
nung, Entscheidung, Verantwor-

tung und Kontrolle. Ein Ausbil-
dungsbewerber muss sich die Frage
stellen: „Habe ich die geforderten
notwendigen Voraussetzungen für
einen dieser sicher anspruchsvollen
Ausbildungsberufe der Metall- und
Elektroindustrie?“ Besitze ich ne-
ben fachlichen Kompetenzen auch
persönliche und soziale? Bringe ich
für eine Ausbildung beispielsweise

Lern- und Leistungsbereitschaft,
Ausdauer und Durchhaltevermö-
gen, Verantwortungsbereitschaft,
Kreativität und Flexibilität, Koope-
rationsbereitschaft und nicht zu-
letzt Teamfähigkeit mit?
Kann diese Frage bejaht werden,

dann hat ein Auszubildender beste
Voraussetzungen, in einem interes-
santen und zukunftssicheren Beruf
dauerhaft zu arbeiten und auch ein
gutes finanzielles Auskommen zu
haben. Auszubildende in der
Metall- und Elektroindustrie erhal-
ten heute eine Ausbildungsvergü-
tung zwischen 720 Euro und 890
Euro, eine ausgelernte Fachkraft in
der Regel zwischen deutlich mehr
als 2.500 Euro  bis über 4.000 Eu-
ro. Und noch nie waren die Auf-
stiegschancen als Fachkraft so gut
wie heute. Eine überdurchschnitt-
liche Leistungsbereitschaft voraus-
gesetzt, lässt in der Regel eine Vor-
gesetzten- oder Leitungsfunktion
zu. Gute Zukunftsperspektiven ha-
ben auch Abiturienten, die sich zu
einem Studium an einer Berufsaka-
demie entscheiden. Mit dem Ba-
chelor-Abschluss in der Tasche
steht die Tür für eine Führungsauf-
gabe weit offen.

Berufsbegleitende Ausbildung zum Wirtschaftsmediator startet

Der dritte Weg 

(sk). Wenn zwei sich streiten... gibt
es einen konstruktiven Weg, sich
außergerichtlich zu einigen: den
der Mediation. Ziel der Mediation
ist es, eine selbstbestimmte, einver-
nehmliche und konkrete Konflikt-
regelung zu erarbeiten. Am Ende
des Verfahrens soll eine verbindli-
che Vereinbarung der Medianten
stehen. Ein wichtige Voraussetzung
für das Gelingen des Prozesses ist -
und hierin unterscheidet sich der
Mediator auch vom Anwalt – die
Unparteilichkeit des Mediators.
Die Ursprünge der Mediation lie-

gen in der Praxis der außergericht-
lichen Konfliktregelung, insbeson-

dere im Bereich der Familienmedi-
ation. Hinzugekommen sind weite-
re Anwendungsgebiete, wie unter
anderem die Wirtschaftsmediation:
Immer mehr Unternehmen lösen
mit Hilfe eines Mediators Konflikte

in Organisationen und Teams.
In Freiburg startet das Unterneh-

men Zweisicht am 20. April 2007
wieder eine berufsbegleitende Aus-
bildung zum/zur Wirtschaftsmedi-
ator/in in Freiburg an. Der Beruf des
Mediators ist in Deutschland ge-
setzlich nicht geregelt, umso wich-
tiger ist eine Standardisierung der
Ausbildung. Die Ausbildung in
Wirtschaftsmediation bei Zweisicht
entspricht den Standards und  Aus-
bildungsrichtlinien des Bundesver-
bandes Mediation e.V., eine Zertifi-
zierung als Mediator/in BM ist im
Anschluss an die Ausbildung mög-
lich. Kontakt: Tel. (0761) 20 22 200   
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Berufe mit Zukunft
◗ L o g o p ä d e / i n

3-jährige Ausbildung / Beginn im Oktober

◗ E r g o t h e r a p e u t / i n
3-jährige Ausbildung / Beginn im März

◗ A r b e i t s e r z i e h e r / i n
2-jährige Ausbildung / Beginn im Oktober

◗ B e r u f s f a c h s c h u l e
G e s u n d h e i t  u n d  P f l e g e
2-jährig / Abschluss Mittlere Reife /  Beginn im September

◗ Eine Förderung nach SGB III oder BAföG ist evtl. möglich. 
Internationaler Bund (IB) · Medizinische Akademie
Schönauer Straße 4 · 79115 Freiburg
Staatlich genehmigte Schule für Logopädie
Staatlich anerkannte Schule für Arbeitserziehung
Tel. (0761) 89 672-57 · Fax (0761) 89 672-51
Staatlich anerkannte, WFOT und DVE 
zertifizierte Schule für Ergotherapie
Tel. (0761) 89 672-71 · Fax (0761) 89 672-74
Berufsfachschule Gesundheit und Pflege
Tel. (0761) 89 672-73 · Fax (0761) 89 672-51
info@med-akademie.de · www.med-akademie.de

+ begleitendes 
akademisches 
Studium zum

Bachelor 
of Arts!

+ begleitendes 
akademisches 
Studium zum

Bachelor 
of Arts!

Internationaler Bund · IB · Freier Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e.V.

Peter A. Mayer (l.), verantwortlich für Ausbildungsfragen bei Südwestme-
tall und Dr. Stefan Krauss, Geschäftsführer Südwestmetall. Bild: R. Kopf

1-jährige Berufsfachschule Metalltechnik beim IB-Bildungszentrum

Chancen steigen
(sk). Im Herbst 2007 startet eine
neue Klasse der 1-jährigen Berufs-
fachschule Metalltechnik (1BFM) im
IB-Bildungszentrums Freiburg.
Hauptschulabsolventen erhalten
hier eine metalltechnische Grund-
ausbildung und verbessern so ihre
Chancen auf einen Ausbildungsplatz
im Metallbereich. Die praktische
Werkstattausbildung und der Theo-
rieunterricht orientieren sich an dem

ersten Ausbildungsjahr des Indus-
triemechanikers. Ein erfolgreicher
Abschluss der 1BFM kann als erstes
oder zweites Lehrjahr für die folgen-
de betriebliche Ausbildung, bei-
spielsweise zum „Maschinen- und
Anlagenführer“ anerkannt werden. 
Am 25. April, 23. Mai, und 18. Juli

findet jeweils um 18:00 Uhr 
im IB-Bildungszentrum Freiburg,
Straßburgerstr.3a ein Informations-

abend statt.
Pluspunkte der neuen Berufsfach-

schule sind:
� der große praktische Ausbil-
dungsanteil in den IB- eigenen
Metallwerkstätten
� der enge Kontakt zu Ausbildungs-
betrieben, die ihre Auszubildenden
zur überbetrieblichen Berufsausbil-
dung zum IB schicken 
� die Unterstützung der Industrie-

und Handelskammer Südlicher
Oberrhein
� Info: Tel. 89671 – 44, www.ib-bil-
dung.de 
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